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@ Kippsicherung fiir in der Arbeitssteilung frei aufgestellte elektrische Geréte.

&) Bei einer Kippsicherung flr in der Arbeitsstel-
lung frei aufgestelite elekirische Gerite, insbeson-
dere fiir Gerdte mit einer elektrischen Heizeinrich-
tung und mit einer im Stromkreis der Geréte liegen-
den Schalteinrichtung, die bei Einnahme einer Kipp-
stellung mit unzuldssigem Neigungswinkel die
elektrische Einrichtung der Gerdte von der Strom-
quelle trennt und bei Rickilhrung der Geréte in die
zuldssige aufrechte Arbeitsstellung an die Strom-
quelle anliegt, ist zur platzsparenden und verzdge-
rungsfrei arbeitenden Ausbildung vorgesehen, daB
die Schalteinrichtung (21) durch ein topfférmiges
Gehduse (4) mit trichterférmigen Boden (4") aus
einem magnetisch und elekirisch indifferenten Werk-
stoff und eine in diesem frei bewegbar unterge-
brachte Kugel (6) aus ferromagnetischem und
elektrisch leitendem Werkstoff gebildet ist und eine
elekironische Regeleinrichtung flr die Gerdte auf-
weist, die Stellungswechsel der Kugel (8) im topff&r-
migen Gehiduse (4) erkennt bzw. registriert und im
Sinne einer Trennung oder Verbindung des Gerétes
von oder mit der Stromquelle auswertet.
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Kippsicherung fiir in der Arbeitsstellung frei aufgestellte elekirische Gerdte

Die Erfindung betrifft eine Kippsicherung flr in
der Arbeitsstellung frei aufgestellie elekirische
Geréte, insbesondere flr Gerdte mit einer elektri-
schen Heizvorrichtung und mit einer im Stromkreis
der Gerdte liegenden Schalteinrichtung, die bei
Einnahme einer Kippstellung mit unzuldssigem
Neigungswinkel die elekirische Einrichtung der
Geridte von der Stromguelle trennt und bei Rick-
fihrung der Gerdte in die zuldssige aufrechte Ar-
beitsstellung an die Stromquelle anlegt.

Als Kippsicherung fiir elektrische Gerdte ist die
Anordnung von im Stromkreis der Gerite liegen-
den Pendeischaltern bekannt. Diese Schalter be-
diirfen als Nachteil einen grofien Platzbedarf. Fer-
ner sind Quecksilberschalter bekannt, bei denen
das Quecksilber in der aufrechten Stellung der
Gerdte mit festen Kontakten zusammenwirkt und in
Kippstellungen von den Kontakten getrennt ist.
SchiieBlich ist auch die Anordnung von Bimetall-
schaltern als Kippsicherung bekannt, die bei Uber-
hitzungen, z. B. bei Ausbleiben oder Minderung
von Kihiluft Trennungen der Gerdte von den
Stromguellen bewirken.

Es ist Aufgabe der Erfindung, sine platzspa-
rend und verzdgerungsfrei arbsitende Kippsiche-
rung flir elekirische Gerdte zu schaffen.

Der Erfindung gem&B ist diese Aufgabe
dadurch gel6st, daB die Schalteinrichtung durch ein
topfformiges Gehduse mit trichterférmigem Boden
aus einem magnetisch und elekirisch indifferenten
Werkstoff und eine in dem Geh&use frei bewegbar
untergebrachte Kugel aus ferromagnetischem und
elektrisch leitendem Werkstoff gebildet und eine
elektronische Regeleinrichtung flr die Gerdte vor-
gesehen ist, die Stellungswechsel der Kugel im
topfférmigen Gehduse erkennt bzw. registriert und
im Sinne einer Trennung oder Verbindung der
Gerdte von oder mit der Stromquelle auswertet.
Gem3B bevorzugter Ausfiihrung befindet sich die
Kugel in der aufrechten Stellung des Gerdtes in
einem im Bereich der Trichterbodenmitte ausgebil-
deten elektromagnetischem Feld und in Kippstel-
lungen mit unzuldssigem Neigungswinke! aufer-
halb des elekiromagnetischen Feldes im Geh#use.
Die elekironische Regeleinrichtung erkennt dabei
die durch die Lage&dnderung der Kugel erzielten
Anderungen des Magnetlinienflusses und/oder der
Magnetliniendichte und wertet die Anderungen zu
Trenn- oder Verbindungsvorgidngen der Gerdte mit
der Stromquelle aus. Bevorzugt ist das Magnetfeld
durch eine die Trichterbodenmitte des Geh&uses
auBen umfassende Drahtwicklung bildbar, deren
Enden {ber elekirische Leiter mit der Leiterplatte
der elekirischen Regeleinrichtung in Verbindung
stehen. Bei der Kippsicherung ist somit die Ein-
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nahme eines vorbestimmten Platzes im Gehduse
bzw. die Enffernung der Kugel von diesem Platz
mafgebend flr die Schaitungen der elekironischen
Regeleinrichtung als Kippsicherung. Es verstent
sich, daB die Kippsicherung gleichermaBien an
Heizgerdten, z.B. Heizllftern bzw. Heizkonvektoren
oder an Kaffeemaschinen, Ventilatoren bzw. an be-
liebig anderweitigen Gerdten, die insbesondere
eine elekirische Heizeinrichtung aufweisen, Anwen-
dung finden k3nn. Die Kippsicherung zeichnet sich
durch einen geringen Platzaufwand und esine be-
riihrungslose Arbeitsweise aus.

AuBierdem ist in Ausgestaltung der Kippsiche-
rung vorgesehen, neben einer induktiven Beeinflus-
sung der elekironischen Regeleinrichtung der
Gerite die Schalteinrichtung dahingehend auszubil-
den, daB der Trichterboden im Mittelbereich innen
im Abstand nebeneinander elekirische Kontakte
aufweist, die mit der elekironischen Regeleinrich-
tung Uber elekirische Leiter verbunden sind und
durch die Kugel in der Arbeitsstellung des Gerites
kontaktiert bzw. in unzuldssigen Kippstellungen des
Gerates durch die Kugel freigegeben sind.

SchlieBlich bestenht auch die Méglichkeit, die
elektronische Regeleinrichtung durch kapazitive
Beeinflussung der Schalteinrichiung im Sinne von
Ein- und Ausschaltungen zu betétigen.

In weiterer Ausgestaltung der Kippsicherung ist
vorgesehen, daB das Geh&use der Schalteinrich-
tung vermitiels Stegen mit der Leiterplatte der
elekironischen Regsleinrichtung verbindbar ist. Die
Stege kdnnen dabei beliebige Lingen aufweisen,
wodurch das Gehduse der Schalt einrichtung mehr
oder weniger weit von der Leiterplatte gehalten ist.
Bei schrig im Gerdt angeordneten Leiterplatten ist
zur aufrechten Aufstellung des Gehduses der
Schalteinrichtung vorgesehen, das Gehduse mittels
Stegen unterschiedlicher Lange an der Leiterplatie
zu halten.

Gemap bevorzugter Ausflhrung ist ferner vor-
gesehen, im Mittelbereich des Gehduses innen
eine Absenkung auszubilden in die die Kugel durch
die Randkanten der Absenkung bis zu einem vor-
bestimmtien Neigungswinkel abgestutzt ist.

Die Erfindung ist anhand von Ausfiihrungsbei-
spielen in der Zeichnung verdeutlicht. Es zeigen:

Fig. 1 einen Heizllfter in Seitenansicht, teil-
weise im Schnitt,

Fig. 2 eine Schaiteinrichtung in Seitenan-
sicht,

Fig. 3 eine Schalteinrichtung in Vorderan-
sicht,

Fig. 4 eine Schalteinrichiung gemé&B einer
abgewandelten Ausbildung in Seitenansicht,
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Fig. 5 einen Teilschnitt einer Schalteinrich-
tung in aufrechter Stellung des Geh&uses, vergrs-
Bert,

Fig. 6 einen Teilschnitt siner Schalteinrich-
tung geméRB Fig. 5 mit gekippten Geh3use und

Fig. 7 einen Teilschnitt einer Schalteinrich-
tung gemaB einer weiteren Ausflihrungsform in auf-
rechter Stellung des Geh&uses.

In Fig. 1 ist mit 1 das Gehduse eines Heizllf-
ters bezeichnet, das in an sich bekannter Weise
eine elektrische Heizung und ein Gebldse auf-
nimmt, die durch auf einer Leiterplatte 3 aufge-
brachte Regeleinrichtungen beeinfluBbar sind. Uber
ein Liiftungsgitter 2 verldft die Gebldseluit das
Gehduse 1. Die elektronische Regeleinrichtung ist
durch eine als Kippsicherung dienende Schaltein-
richtung 21 beeinfluBbar, derart, daB bei aufrechter
Stellung des Gehduses 1 die Verbindung der
slekirischen Einrichtung des Heizliifters mit einer
Stromquelle erfolgt, wéhrend bei gekipptem Ge-
hduse 1 mit unzuldssig groBem Neigungswinkel, z.
B. bei Aufliegen des GehZuses 1 mit dem LUf-
tungsgitter 2 auf eine Bodenfliche die Schaltein-
richtung einen Impuls an die Regeieinrichtung des
Gerdtes gibt, die den Impuls im Sinne einer Tren-
nung der elekirischen Einrichtung von der Strom-
quelle auswertet.

Die elektrische Schalteinrichtung 21 ist durch
ein Geh3use 4 aus sinem magnetisch und elekiri-
sch indifferenten Woerkstoff mit siner zylindrischen
Mantelfldche 4‘, dessen Boden 4" kegelig mit einer
mittigen Absenkung 5 ausgefiihrt ist und eine frei
bewegbar im Gehduse 4 untergebrachte Kugel 6
aus einem ferromagnetischen und slekirisch leiten-
den Werkstoff gebildet. Das Gehduse 4 ist durch
Stege 7 und 8 (Fig. 2) an der Leiterplatte 3 aufrecht
abgestlitzt, die hierzu mittels Zapfen 9 Lochungen
10 in der Leiterplatte 3 durchgreifen. Die Offenseite
des Gehduses 4 ist durch einen aufsteckbaren
Deckel 11 verschiieibar.

Dem Gehiuse 4 ist auBen ein Drahtwickel 12
zugeordnet, der Uber die Leiter 13, 14 mit der
Leiterplatte 3 der elekirischen Regeleinrichtung in
Verbindung stehen. Der Drahtwickel 12 bildet ein
elektromagnetisches Feld 20, dessen durch die Ku-
gel 6 beeinfluBbarer Magnetlinienfluf bei Einnahme
der Mittelstellung (Fig. 3, 4) der Kugel 6 die Rege-
leinrichtung im Sinne einer Verbindung des Geré-
tes mit der Stromquelle besinflupt. Bei Abkippun-
gen des Gerdtes Uber einen vorbestimmten Nei-
gungswinkel bewegt sich, wie insbesondere die
Fig. 5 erkennen 144¢, die Kugel 6 aus der Mittelstel-
lung in eine seitliche Stellung und ist dabei mehr
oder weniger weit aus dem elekiromagnetischen
Feld 20 des Drahtwickels 12 herausbewegt. Die
Anderung des Magnetflusses bzw. der Magnetli-
niendichte wird durch die elekironische Regelein-
richtung dahingehend ausgewertet, daB das Gerat
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von der Stromquelle getrennt wird. Erfolgt eine
erneute Aufrichtung des Gerdtes in die Stellung der
Fig. 1, so rollf die Kugel 6 auf dem kegeligen
Boden 4" in die Mittelstellung (Fig. 4). Die Kugel 6
liegt mittig im Magnetfeld und die Regeleinrichtung
wertet den gednderten Magnetfluf bzw. die Ma-
gnetliniendichte zur Verbindung des Gerédtes mit
der Stromquelle aus.

Es versteht sich, daB bei schrdg im Gehduse 1
eingesetzter Leiterplaite 3 die Stege 7, 8 zur auf-
rechten Halterung des Geh3uses 4 mit verschieden
grofen L&ngen ausgeflihrt sein kénnen (Fig. 2).

Abweichend sind beim GehZuse 4 der Schal-
teinrichtung 21 der Fig. 7 im Mittelbereich des
Bodens 4" zwei Kontakte 15 und 16 vorgesehen,
die durch elekirische Leiter 17, 18 an die Regelein-
richtung anliegen. Durch Kontaktierung der Kontak-
te 15, 16 mit der Kugel 6 wird die elekirische
Regeleinrichtung des Gerétes im Sinne einer Ver-
bindung des Gerdtes mit der Stromquelle beein-
flut, wéhrend bei Unterbrechung der Kontaktierung
durch Abrollen der Kugel 6, etwa bei Einnahme der
strichpunktierten Stellung die Regeleinrichtung
dahingehend besinfluBt wird, daB die Trennung des
Gerdtes von der Stromquelle erfoigt.

Es versteht sich, daB die Schalteinrichtung
auch in anderer Weise, beispielsweise kapazitiv die
Regeleinrichtung besinflussen kann und die Rege-
leinrichtung im Sinne von Trennungen oder Verbin-
dungen des Gerdtes von oder mit der Stromquelle
die Beeinflussungen auswertet. Eine in der Mitte
des Bodens 4" vorgesehene Absenkung 5 sorgt mit
ihrer Randkante flr eine Fixerung der Kugei 6 bis
zu einem vorbestimmten Neigungswinkel des
Gerétes.

Anspriiche

1. Kippsicherung flr in der Arbeitsstellung frei
aufgestelite elektrische Gerdte, insbesondere fiir
Geréite mit einer elektrischen Heizeinrichtung und
mit einer im Stromkreis der Gerdte liegenden
Schalteinrichtung, die bei Einnahme siner Kippstel-
lung mit unzuldssigem Neigungswinke!l die elekiri-
sche Einrichtung der Gerite von der Stromquelle
trennt und bei Rickflihnrung der Geréte in die zu-
ldssige aufrechte Arbeitsstellung an die Strom-
quelle anlegt, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schalteinrichtung durch ein topfférmiges Gehiuse
(4) mit trichterfdrmigen Boden (4") aus einem
magnetisch und elekirisch indifferenten Werkstoff
und eine in diesem frei bewegbar untergebrachte
Kugel (6) aus ferromagnetischem und elektrisch
leitendem Werkstoff gebildet und eine elekironi-
sche Regeleinrichtung flir die Geréte vorgesehen
ist, die Stellungswechsel der Kuge!l (6) im topfftr-
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migen Gehduse (4) erkennt bzw. registriert und im
Sinne einer Trennung oder Verbindung des Geri-
tes von oder mit der Stromquelle auswertet.

2. Kippsicherung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Kugel (6) in der aufrech- 5
ten Stellung des Gerétes in einem im Bereich der
Trichterbodenmitte ausgebildeten elekiromagneti-
schen Feld (20) liegt und in Kippstellungen mit
unzuldssigem Neigungswinkel auferhalb des
elektromagnetischen Feldes (20) im Geh&use (4) 10
bewegt ist und daB die elekironische Regeleinrich-
tung des Gerdtes die durch Lagednderungen der
Kugel (6) erzielten Anderungen des Magnetlinien-
flusses und/oder der Magnetliniendichte zum Tren-
nen oder Verbinden des Ger#ites von oder mit der 15
Stromquelle auswertet.

3. Kippsicherung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Magnstfeld (2) durch ein-
en die Miite des Bodens (4") auBien umfassenden
Drahtwickel (12) erzielbar ist, dessen Enden Uber 20
elektrische Leiter (13, 14) mit der elekirischen
Regeleinrichtung in Verbindung stehen.

4, Kippsicherung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Boden (4") im Mittelbe-
reich innen im Abstand nebeneinander elekirische 25
Kontakte {15, 16) aufweist, die mit der elektroni-
schen Regeleinrichtung {ber elekirische Leiter ver-
bunden und durch die Kugel (6) in der Arbeitsstel-
lung des Gerdtes kontaktieren bzw. in den unzulés-
sigen Kippstellungen des Gerdtes durch die Kugel 30
freigegeben sind und bei der die Regeleinrichtung
die Kontaktierungen bzw. Freigaben im Sinne einer
Verbindung bzw. Trennung des Gerdtes mit oder
von der Stromquelle auswertet.

5. Kippsicherung nach Anspruch 1, dadurch 35
gekennzeichnet, daB die Schalteinrichiung den
Stellungen der Kugel (6) im Gehduse (4) entspre-
chend kapazitiv die Regeleinrichtung des Geréies
beeinflupt und daB die Regeleinrichtung den Kugel-
stellungen gemé&pB das Gerdt von der Stromquelle 40
(3) trennt bzw. dieses an die Stromquelle anlegt.

6. Kippsicherung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Geh#use (4) der Schal-
teinrichtung (20) durch Stege (7, 8) mit der Leiter-
plaite (3) der elektronischen Regeleinrichtung fest 45
verbindbar ist.

7. Kippsicherung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB das Gehduse (4) der Schal-
teinrichtung bei schrig im Gerdt angeordneter Lei-
terplatte mittels Ste gen (7, 8) unterschiedlicher 50
Lange mit der Leiterplatte (3) verbindbar ist.

8. Kippsicherung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf der Boden (4") des Gehduses
(4) mittig eine Absenkung (5) aufweist, deren Rand-
kante (5') die Kugel (6) bis zu einem vorbestimm- 55
ten Neigungswinkel des Geh&uses (4) fixiert.



EP 0 302 129 A1




P)

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 87 11 1233

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Katesorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
& der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL4)
Y |DD-A- 236 206 (VEB INGENIEURBURO 1
ELEKTROGERATE) HOLH 35/02
* Zusammenfassung; Figur *
Y |DD-A- 219 333 (VEB FUNKWERK KGPENICK) 1
* Seite 3, Absatz 2 - Seite 4, Absatz
1, Figuren 1, 2 *
A 2,3,8
A |DE-A-2 618 589 (VDO ADOLF SCHINDLING 1,2,5
AG) .
* Seite 2, Absdtze 1-4; Seite 4,
Absdtze 1-3; Figur 1 * :
A |DE-A-3 512 486 (D. JANUS) 1,4
* Anspriiche 1, 2, 9; Seite 4, Zeilen
1-17; Seite 10, zeilen 7-10; Figuren
2a, 5 *
A |DE-A-2 228 683 (A. FGHL) 4
* Seite 14, Absatz 1, Seite 19, Absatz RECHERCHIERTE
1; Fi guren 2 s 14 * SACHGEBIETE (Int. CL4)
A |US-A-3 414 858 (J.W. HUFFMAN et al.) 1 H 0l H 35/00
* Spalte 1, Zeilen 11-27; Figuren 1-5 * H 03 K 17/00
A |CH-A- 620 047 (FA. PETZ ELECTRO) 1
* Zusammenfassung; Figuren 1, 2 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschluidatum der Recherche Priifer
BERLIN 24-03-1988 RUPPERT W
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

